
Landabgabe grenzt an Diebstahl
des Widerstandes der Bürgerini-
tiativen taucht in der Presse in-
zwischen das Wort Enteignung
auf: Landabgabe soll vom Staat
erzwungen werden.

Komisch: Wohnungsbaugesell-
schaften, die mit ihrer Mietpreis-
gestaltung Familien an den Rand
ihrer Existenz bringen, kann man
auch bei angemessener Entschä-
digung nicht in ihrem Besitzstand
reduzieren. Auch Aktienbesitz ist
selbstverständlich und grund-
sätzlich unantastbar. Sind alle
diese mit höheren Rechten ausge-
stattet als unsere Landwirte? Für
mich grenzt eine erzwungene
Landabgabe an Diebstahl.“

Einkommensverlust, der durch
höhere Erzeugerpreise ausgegli-
chen werden muss. Daran denken
aber bisher weder der verant-
wortliche Gesetzgeber noch die
dann betroffenen Verbraucher.
Um den bisherigen Ernteertrag
zu erzielen, fehlen nach Inkraft-
treten der Düngeverordnung al-
lein in NRW 240 000 Hektar
Ackerland.

In dieser Situation gieren die
Landesbehörden im Auftrag des
Bundesverkehrsministeriums
nach Ackerland, um Straßen da-
raus zu machen, wohlwissend,
dass aus dem Straßenpflaster kein
Brotgetreide wächst. Angesichts

Heinrich Hellmann aus Waren-
dorf nimmt Stellung zur Gülle-
verordnung:

„Auf Veranlassung von Brüssel
hat die Bundesregierung im Jahr
2018 notgedrungen eine Dünge-
verordnung erlassen, die aber laut
Brüssel noch optimiert werden
muss. Ziel ist, das aktuell durch
Überdüngung belastetete Grund-
wasser wieder für den menschli-
chen Gebrauch unbedenklich zu
machen. Weniger Einsatz von
Düngemitteln bedeutet, dass der
Ernteertrag auf den Feldern ge-
ringer wird. Damit entsteht für
die Landwirte ein erheblicher

Leserbriefe

Freiheit gewähren
land nur eine Winzigkeit im Welt-
geschehen ist. Doch steter Trop-
fen höhlt den Stein! Ja, es muss
weltweit noch viel geschehen, um
unseren Planeten langfristig zu
erhalten! Allein aus diesem
Grund darf eine Frau Kramp-
Karrenbauer diesem spätpuber-
tären, politisch aktiven jungen
Mann seine, vom Grundgesetz
ausdrücklich eingeräumte Mei-
nungsfreiheit nicht in Frage stel-
len!“

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerung der Redaktion. Wir be-
halten uns vor, Zuschriften abzu-
lehnen oder zu kürzen.

Rudi K. Claassen aus Oelde zur
Diskussion um das Video des
Youtubers Rezo:

„Das Rezo-Video habe ich mir
vor der Europawahl und noch-
mals danach angesehen. Obwohl
ich viel Naivität und fehlende
weltweite Übersicht für Notwen-
digkeiten zu erkennen glaube,
halte ich es für wichtig und gut.
Es macht nicht nur nachdenklich
sondern erinnert an viele welt-
weite politische Fehlleistungen,
die allerdings nicht einzig der
amtierenden CDU und SPD an-
zulasten sind. Zu bedenken ist bei
allem guten Willen, dass Deutsch-

Auf Ökostrom

Bahn will den
Komplettumstieg
schneller schaffen

Seine ersten beiden Schnellfahr-
strecken will der Konzern daher
jetzt sanieren: Knapp 30 Jahre
nach Inbetriebnahme der ersten
ICE-Strecken Hannover-Würz-
burg und Mannheim-Stuttgart be-
ginnt die Bahn mit einer Grundsa-
nierung der beiden Verbindungen.
Als erstes wird von Dienstag kom-
mender Woche an bis zum 14. De-
zember die Strecke Hannover-
Göttingen gesperrt. ICE-Reisende
zwischen Nord- und Süddeutsch-
land sowie Berlin und Frankfurt/
Main müssen sich auf eine 30 bis
45 Minuten längere Fahrzeit ein-
richten, die aber schon in die Fahr-
pläne eingearbeitet wurde.

Ein weiteres Versprechen des
Unternehmens: Der Klimaschutz
soll in der neuen Strategie der
Deutschen Bahn eine zentrale Rol-
le spielen. Verkehrsminister An-
dreas Scheuer (CSU) könne sich
darauf verlassen, dass die Bahn
ein ebenso ehrgeiziges wie belast-
bares Programm vorlegen werde,
sagte ein Unternehmenssprecher.
Er reagierte damit auf Äußerun-
gen des Ministers. Scheuer hatte
den Zeitungen der Funke Medien-
gruppe gesagt, er habe die Füh-
rung der Bahn aufgefordert, zügig
ein Konzept vorzulegen, „wie wir
zwölf Jahre früher als bisher ge-
plant auf 100 Prozent Ökostrom
umstellen – nämlich ab 2038 statt
2050“.

Berlin (dpa). Die Bahn muss
besser werden – das fordern nicht
nur die Fahrgäste, sondern auch
die Bundesregierung. Und der
Staatskonzern arbeitet daran:
Fernverkehrszüge waren im Mai
bereits etwas pünktlicher. Außer-
dem saniert die Bahn ab der kom-
menden Woche zwei wichtige
Schnellstrecken grundlegend. Und
sie verspricht, in den nächsten
Jahren deutlich klimafreundlicher
zu werden.

Im vergangenen Monat waren
79,8 Prozent der Fernzüge pünkt-
lich, wie das Unternehmen mit-
teilte. Damit kam zwar immer
noch gut jeder fünfte ICE, Interci-
ty oder Eurocity zu spät. Aber es
ist der beste Mai-Wert seit sieben
Jahren. Bislang liegt die Bahn da-
mit in diesem Jahr über ihrer eige-
nen Zielmarke.

Verglichen mit April stieg die
Pünktlichkeit um 1,1 Prozent-
punkte. Als pünktlich wertet der
Konzern alle Züge, die weniger als
sechs Minuten nach Fahrplan ein-
treffen. Konzernchef Richard Lutz
sprach von erfreulichen Fort-
schritten. „Zufrieden sind wir
aber erst, wenn wir diesen Trend
verstetigen können. Das bedeutet
für uns, im Kampf um jede Minute
nicht nachzulassen.“

Ein Grund für viele Verspätun-
gen ist die veraltete Infrastruktur.

Es wird modernisiert: Die ICE-Strecke Göttingen-Hannover wird ab Dienstag kommender Woche grund-
saniert. Es kommt zu längeren Fahrtzeiten für Reisende. Bild: dpa

Buchungsportal

Gericht billigt „Bestpreisklausel“
durch niedrigere Zimmerpreise
oder bessere Vertragskonditionen
auf die Hotelseite locken lassen,
um dort zu buchen. In diesem Fall
erhält das Portal keine Vermitt-
lungsprovision. Nach Untersu-
chungen des Kartellamts beträgt
die Basisprovision in der Regel
zwischen 10 und 20 Prozent des
Übernachtungspreises.

Bundeskartellamt auf. Die Klau-
sel sei nicht wettbewerbsbe-
schränkend, sondern notwendig,
um „ein illoyales Umlenken von
Kundenbuchungen“ zu verhin-
dern, hieß es zur Begründung.

Booking.com will mit der Klau-
sel verhindern, dass sich Gäste
auf dem Portal über Hotelange-
bote informieren und sich dann

Düsseldorf (dpa). Das Bu-
chungsportal Booking.com darf
Hotels verbieten, ihre Zimmer auf
der eigenen Internetseite billiger
anzubieten als über das Portal.
Eine solche „enge Bestpreisklau-
sel“ sei zulässig, entschied das
Oberlandesgericht (OLG) Düssel-
dorf gestern und hob die Untersa-
gung dieser Praxis durch das

In den USA

Tesla verkauft Abgasrechte an Konkurrenten
New York (dpa). Der Elektro-

auto-Hersteller Tesla kämpft mit
Problemen im eigenen Geschäft,
verdient aber reichlich Geld mit
der schlechten Umweltbilanz sei-
ner US-Konkurrenten. So kauften
die Branchenriesen General Mo-
tors (GM) und Fiat Chrysler einem
Medienbericht zufolge Tesla US-
Verschmutzungsrechte ab. Sie rüs-
ten sich damit für strengere Abgas-
Vorgaben, während ihre eigene
Modellpalette viele Spritschlucker
enthält. GM und Fiat Chrysler hät-

ten diese Deals schon früher in die-
sem Jahr in Dokumenten im US-
Bundesstaat Delaware offengelegt,
schrieb der Finanzdienst Bloom-
berg gestern. Die Unterlagen ent-
hielten zwar nicht viele Details, es
sei jedoch das erste Mal, dass Auto-
hersteller einräumten, sich zum
Erreichen strikterer US-Umwelt-
vorgaben an Tesla zu wenden, heißt
es in dem Bericht. Der Elektro-
autobauer wiederum habe seit
2010 fast zwei Milliarden Dollar
Umsatz durch den Verkauf von

Emissionszertifikaten gemacht.
Hersteller, die weniger E-Autos im
Angebot haben, können ihre Kli-
mabilanz aufbessern, indem sie
diese Abgasrechte kaufen.

Ein GM-Sprecher sagte Bloom-
berg, der Konzern wappne sich
damit für „künftige regulatori-
sche Unsicherheiten“. Fiat Chrys-
ler erklärte, so lange die US-Um-
weltvorschriften nicht mit der
Nachfrage nach Autos auf dem
Markt in Einklang stünden, sei
der Kauf solcher Zertifikate ein

probates Mittel. GM und Fiat
Chrysler sind in den USA schon
länger vor allem mit schweren
SUV und Pick-up-Trucks erfolg-
reich, die vergleichsweise viel
Sprit verbrauchen.

Dass Tesla Geld mit dem Ver-
kauf von Umweltzertifikaten ein-
nimmt, ist schon lange bekannt.
Aber meist ging es dabei um Zer-
tifikate aus einzelnen US-Staaten
wie Kalifornien, die Deals jetzt
beinhalten auch Gutschriften auf
Bundesebene.

Elektroauto-Pionier Tesla ver-
kauft in den USA Abgasrechte an
die Konkurrenten GM und Fiat
Chrysler. Bild: dpa

Reisen

Germania-Aus
belastet Alltours

Düsseldorf (dpa). Engpässe
bei Flugkapazitäten und rück-
läufige Passagierzahlen ma-
chen dem Reiseveranstalter
Alltours in diesem Jahr zu
schaffen. „Der Winter begann
vielversprechend“, sagte Inha-
ber Willi Verhuven gestern in
Düsseldorf. „Doch das Aus der
Germania hat die positive Ent-
wicklung gestoppt.“ Die Flug-
gesellschaft mit Sitz in Berlin
hatte Anfang dieses Jahres In-
solvenz angemeldet. Zwar
habe es sich dabei um eine
kleinere Airline gehandelt.
Doch der Markt habe sich von
der Air-Berlin-Pleite im Jahr
2017 noch nicht erholt.

Wettbewerb

Aufruf zum
Innovationspreis

Münster (gl). „Höher. Weiter.
Denken.“ Unter diesem Motto
steht der Innovationspreis
Münsterland 2019. Der Müns-
terland e.V. vergibt den Preis
alle zwei Jahre für besondere
Entwicklungen und zukunfts-
weisende Ideen, die ihren Ur-
sprung in der Region haben.
Der seit 1993 verliehene Preis
richtet sich an münsterländi-
sche Unternehmen, Institute,
Personengruppen oder juristi-
sche Personen, die den Mut ha-
ben, wertvolle Innovationen
und neue Entwicklungen
sichtbar zu machen. „Der In-
novationspreis war schon oft
Startpunkt für eine Erfolgsge-
schichte“, sagt Petra Mi-
chalczak-Hülsmann, Ge-
schäftsführerin der Gesell-
schaft für Wirtschaftsförde-
rung im Kreis Warendorf
(GFW). Die GFW unterstützt
interessierte Wettbewerbsteil-
nehmer aus dem Kreis Waren-
dorf bei der Bewerbung.

Günstiger telefonieren
Ortsgespräche: Montag − Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.

0−7 01028 Sparcall 0,10
01052 01052 0,92

7−9 01038 tellmio 1,69
01079 star79 1,84

9−18 01038 tellmio 1,69
01079 star79 1,84

18−19 01038 tellmio 1,69
01079 star79 1,84

19−21 01052 01052 0,77
01070 Arcor 0,93

21−24 01052 01052 0,77
01070 Arcor 0,93

Ferngespräche: Montag − Freitag

0−5 01028 Sparcall 0,10
01088 01088telecom 0,77

5−7 01028 Sparcall 0,10
01088 01088telecom 0,77

7−8 010088 010088 0,75
010011 010011 1,09

8−18 010088 010088 0,75
010018 010018 1,46

18−19 010088 010088 0,75
010011 010011 1,09

19−24 01070 Arcor 0,93
010011 010011 1,09

Festnetz zu Mobil: Montag − Freitag

0−18 01038 tellmio 1,58
01052 01052 1,82

18−24 01038 tellmio 1,58
01052 01052 1,82

Jeweils zwei günstige Call-by-Call-Anbieter mit Tarifansage,
die Sie ohne Anmeldung sofort nutzen können. Tarife mit
Einwahlgebühr oder einer Abrechnung schlechter als
Minutentakt werden nicht berücksichtigt. Bei einigen
Anbietern kann es wegen Kapazitätsengpässen zu Einwahl-
problemen kommen. Die Preise können sich
nach Redaktionsschluss geändert haben.

Stand: 04.06.19. Quelle: www.teltarif.de

Zehn Jahre Nachwuchsstiftung Maschinenbau

„Hervorragender Partner des
dualen Ausbildungssystems“

Auch André Kuper, Präsident
des nordrhein-westfälischen
Landtags, betonte, dass das
Thema Digitalisierung als Chance
verstanden und genutzt werden
müsse. „Die Nachwuchsstiftung
Maschinenbau ist ein überragen-
des Beispiel für unternehmerische
Verantwortung, für berufliche Bil-
dung und Wissenstransfer“, er-
klärte der Rietberger CDU-Politi-
ker. Er sieht die Nachwuchsstif-
tung unter ihrem engagierten Lei-
ter Peter Bole als Leuchtturmpro-
jekt des deutschen Maschinen-
und Anlagebaus, das von Ostwest-
falen über Nordrhein-Westfalen
ins gesamte Bundesgebiet strahle.

Die Veranstaltung klang mit ei-
ner Expertenrunde aus Wirt-
schaft, Forschung und Bildung
aus. Erörtert wurde, wie die kon-
krete Umsetzung der Digitalisie-
rung in der beruflichen Bildung si-
chergestellt werden kann.

senstransfer in die berufliche
Bildung des Maschinen- und An-
lagenbaus sicherzustellen, sagte
Schäfer in seinem Rückblick. Es
gehe darum, Jugendliche zu be-
geistern und Technik erlebbar zu
machen. Bedauerlich sei aller-
dings, dass die berufliche Bildung
aus dem Blickwinkel der Politik
geraten sei.

Der Präsident des Verbands
Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau (VDMA), Carl Martin Wel-
cker, betonte, wie lebensnotwen-
dig für die Betriebe motivierte und
qualifizierte junge Mitarbeiter
sind. „Was wir brauchen, sind bes-
sere Schüler, bessere Lehrer und
bessere Lehrpläne.“ Die Exzel-
lenzinitiative sei zu einer Erfolgs-
geschichte geworden und habe
sich in den zehn Jahren ihres Be-
stehens als hervorragender Part-
ner des dualen Ausbildungssys-
tems positioniert.

Gütersloh (upk). Schüler für
den Maschinenbau begeistern, der
Bildung ein Update geben und für
neue Technologien offen sein: Un-
ter dem Motto „Mit der Digitali-
sierung in das nächste Jahrzehnt“
hat die Nachwuchsstiftung Ma-
schinenbau gestern im Theater
Gütersloh ihr zehnjähriges Jubilä-
um gefeiert.

„Wir blicken auf erfolg- und er-
eignisreiche Jahre zurück“, sagte
Dr. Wilfried Schäfer, Geschäfts-
führer des Vereins Deutscher
Werkzeugmaschinenfabriken
(VDW), in seinem Grußwort. Er
freue sich, das Fest mit mehr als
300 geladenen Gästen aus Wirt-
schaft, Politik und Bildung feiern
zu dürfen.

Die Entstehung der Nach-
wuchsstiftung im Jahr 2009 sei ein
strategischer Meilenstein gewe-
sen, um Nachwuchs zu gewinnen
und den kontinuierlichen Wis-

Einhelliges Lob für die Arbeit der Nachwuchsstiftung Maschinenbau gab
es gestern zu deren zehnjährigem Bestehen bei einer Feier in Gütersloh
von (v.l.) Steffen Kampeter (Hauptgeschäftsführer Arbeitgeberverband),
Carl Martin Welcker (Präsident des Verbands Deutscher Maschinen- und
Anlagenbau, VDMA), Peter Bole (Leiter der Stiftung), Dr. Wilfried Schä-
fer (Geschäftsführer des Vereins Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken)
und Hartmut Rauen (Geschäftsführer VDMA). Bild: Pötter

Jede Menge
Komplimente

Gütersloh (upk). Der Hauptge-
schäftsführer der Bundesvereini-
gung der Deutschen Arbeitgeber-
verbände (BDA), Steffen Kampe-
ter, arbeitete in seiner Festrede
„Digitalisierung: Wie sieht die Ar-
beit von morgen aus?“ die neuen
Anforderungen an die Fachkräfte
heraus. „Wir brauchen ein leis-
tungsfähiges Bildungssystem“,
lautet seine Forderung. Zukünftig
werde zunehmend verlangt, Ent-
scheidungen im Sinne der Indus-
trie 4.0 zu treffen, mehr Kommu-
nikationsaufgaben wahrzuneh-
men und Systeme zu steuern.

Für die Nachwuchsstiftung je-
doch hatte Kampeter jede Menge
Komplimente im Gepäck: „Sie
denken nicht nur, sondern machen
es auch.“ Der Referent stellte he-
raus, dass die Arbeit von morgen
anders sein werde – mit völlig neu-
en Berufsbildern. Es gehe darum,
für neue Technologien offen zu
sein, die Menschen mitzunehmen,
um im Verbund aller Akteure Er-
folg zu haben.
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